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AKTUELL 

ILottospieler kassierte 
über zwei Millionen 

(AP)  Z u m  zweiten Mal in diesem 
Dezember  hat  ein Lottospieler mit 
einem Sechser über  zwei Millionen 
Franken gewonnen. Wie die Gesell
schaft Schweizer Zahlenlotto gestern 
mitteilte, holte d e r  nun 173. Lotto-
Hauptgewinner  2 138 785 Franken 
und 60 Rappen.  D e r  bisherige Re
kordgewinn geht  au f  den 18. August 
1990 zurück, als de r  Sechser 18,2 Mil
lionen Franken zahlte. 

Letzte handbediente 
Barrieren verschwinden 

Bern ( A P )  Die  vier letzten 
Schweizer Niveauübergänge mit 
handbedienten Barr ieren verschwin
den  voraussichtlich im Lauf  des Jah
res  1995 vom SBB-Netz. Sie werden  
durch automatische Bahnschranken 
ersetzt, wie SBB-Sprecher H a n s  
Wägli sagte. D i e  Zahl  de r  Niveauü
bergänge mi t  Barrieren, die von 
Streckenposten auf  akustische Sig
nale von H a n d  bedient  wurden, sank 
seit d e m  Zugsunglück vom Septem
b e r  1982 in Pfäffikon ( Z H )  massiv. 
Damals  war  ein Autobus mit Reisen
den  aus d e r  süddeutschen Ortschaft  
Schönaich au f  d e m  Bahnübergang 
von einem Z u g  erfasst worden; 39 
Businsassen wurden  getötet .  

Mehr als 100 Journalisten 
verloren 1994 ihr Leben 

Brüssel/Berlin (AP)  M e h r  als 100 
Journalisten haben  1994 in Ausü
bung ihres Berufs das Leben verlo
ren. Die  Internationale Föderat ion 
d e r  Journalisten (IFJ) erklär te  in ei
n e r  heute  veröffentlichten Bilanz, 
mindestens 115 Text- o d e r  Bildbe
richterstatter seien getötet worden  -
75 mehr  als im Vorjahr. 15 weitere 
Todesfälle werden noch untersucht.  
Mehr  als die Hälfte de r  Todesopfer 
entfielen au f  die beiden afrikani
schen Länder  R u a n d a  und Algerien.  

Vereinbarung zum öffentl. 
Vergabewesen gutgeheissen 

Zürich ( A P )  D i e  beyden zuständi
gen Regierungsratsköflferenzen ha
b e n  a m  Dienstag einen Konkordats
text  zur  Harmonisierung des öffent
lichen Vergabewesens genehmigt.  
D i e  Höhe,  ab  de r  Aufträge von d e r  
Vereinbarung betroffen sind, en t 
sprechen d e m  Gat t -Abkommen,  wie 
a m  Dienstag mitgeteilt wurde. D i e  
Konferenz d e r  kantonalen Volks
wirtschaftsdirektoren ( V D K )  und  
die Schweizerische Bau-, Planungs
und  U mweltschutzdirektoren-Konfe-
renz (BPUK) legen allen Kantonen ei
nen Beitritt zur  interkantonalen Ver
einbarung nahe. Die angestrebte Libe
ralisierung des öffentlichen Beschaf
fungswesens betrifft Bauaufträge, 
Dienstleistungen und Wareneinkauf. 
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Erfreuliche Entwicklung der liechtensteinischen Bauwirtschaft 
Gegen Jahresende wird aus saisonalen Gründen Verschlechterung der Anlagenauslastung, der Ertragslage sowie der Auftragseingänge erwartet 

(G.M.) - Das Baugewerbe im Fürsten
tum Liechtenstein blickt in der zweiten 
Jahreshälfte 1994 auf eine erfreuliche 
Auftrags- und Auslastungssituation 
zurück. Nach den Ergebnissen des Kon
junkturtests, den das Amt für Volkswirt
schaft für das 3. Quartal veröffentlichte, 
verbesserte sich die allgemeine Lage in 
diesem Zeitabschnitt im Gegensatz zu 
den vorher abgegebenen Prognosen. Für 
das letzte Quartal 1994 wird, aus saisona
len Gründen, mit einer Abschwächung 
gerechnet. 

D e r  Konjunkturtest  für das  3. Quar ta l  
1994 richtete sich an  21 Firmen, die in d e r  
Bauwirtschaft tätig sind und insgesamt 
815 Mitarbeiter beschäftigen. Gewichtet  
nach dieser Beschäftigtenzahl berichte
ten 14 % der  Unternehmen von einer  gu
ten wirtschaftlichen Situation, während 
86 % die allgemeine Lage als befriedi
gend einschätzten. F ü r  das 4. Quartal  e r 
warten 86 % de r  Betriebe eine befriedi
gende Entwicklung, während 14 % eine  
gute allgemeine Lage prognostizieren 
und 9 % von einer Verschlechterung d e r  
Situation ausgehen. 

Bessere Anlagenauslastung 
Die Anlagenauslastung hat  sich im Be

richtsquartal für die Bauwirtschaft ge
samthaft  verbessert. E in  Drittel d e r  Be 
triebe meldete für  diesen Zei t raum eine  
steigende Auslastung d e r  Maschinen u n d  
Anlagen,  für 43 % d e r  Unte rnehmen  
blieb die Anlagenauslastung im Bereich 
des Vorquartals. E ine  rückläufige En t 
wicklung mussten 24 % d e r  Betr iebe 
feststellen. Für  das 4. Quar ta l  erwarten 
die Bauunternehmer  eine Trendände
rung, die nicht zuletzt mit  saisonalen und  
witterungsbedingten Umständen  zusam
menhängt.  Doch 88 % d e r  Betriebe ge
hen von einer gleichbleibenden Ausla
stung aus, während n u r  12 % einen Rück
gang d e r  Anlagenauslastung erwarten.  

Erhöhte Auftragseingänge 
Im Vergleich zum Vorquartal  haben  

sich die Auftragseingänge im 3. Quar ta l  
1994 erhöht .  Ein  Viertel de r  Unte rneh
m e n  berichtet  von einem steigenden E in
gang an  Aufträgen, drei Viertel können  
a u f  e ine  gleichbleibende Auftragsent
wicklung hinweisen. Aus d e n  bekannten  

Die Bauwirtschaft kann a u f  eine Verbesserung der allgemeinen Lage im 3. Quartal 
1994 zurückblicken. Doch gemäss Konjunkturtest erwarten die Unternehmer f ü r  das 
letzte Jahresquartal eine Verschlechterung der Situation. (Archivbild) 

saisonalen Schwankungen resultiert die 
Einschätzung für  das letzte Quartal, die 
von ieiner Verschlechterung der  Auftrags
lage gekennzeichnet  ist: 30 % der  Betrie
b e  erwar ten  e inen  Rückgang der  Aufträ

ge, 11 % rechnet  mit einem steigenden 
Auftragsvolumen, 59 % geht von einer  
gleichbleibenden Entwicklung aus. 

D e r  Ertragsverlauf hat sich nach Aus
kunft d e r  Bauwirtschaft verbessert, doch 

halten die Bauunternehmer  die Ertrags
lage weiterhin für unbefriedigend. Für  ei
nen  Anteil  von 55 % d e r  Betr iebe sind im 
3. Quar ta l  1994 die Er t räge  rückläufig ge
wesen, während sie für 30 % gleichge
blieben sind. 

N u r  15 % d e r  Unte rnehmer  kann  auf 
steigende Er t räge  im Berichtszeitraum 
hinweisen. F ü r  die nahe  Zukunf t  aller
dings erwartet  die Baubranche  eine 
leichte Verschlechterung d e r  bisherigen 
Situation, wie aus den  Prognosen des 
Konjunkturtests hervorgeht:  54 % d e r  
Unte rnehmer  e rwar ten  e ine  rückläufige 
Entwicklung, für  44 % stellen sich 
gemäss e igener  Einschätzung keine Ver
änderungen ein, n u r  2 % erwarten stei
gende Er t räge.  

Uneinheitliche Baubewilligungsstatistik 
Die Kurve d e r  Lageentwicklung im 

Baugewerbe, die  einjjpites A u f  u n d  A b  
zeigt, Iässt sich auch ainhand de r  Bausta
tistik nachvollziehen. 

Im 1. Quar ta l  1994 wurden weniger 
Baubewilligungen mit weniger Bauvolu
men und e inem niedrigerem Bauwert  re
gistriert als im vergleichbaren Zei t raum 
des Vorjahres. Im 2. Quar ta l  hingegen 
weist die Statistik im Vergleich mehr  
Baubewilligungen mit einem grösseren 
Bauvolumen und  einem höheren Bau
wert  auf. 
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Temperaturen stiegen um bis zu zehn Grad 
Weitere Niederschläge erwartet - Erneute Abkühlung angesagt 
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( A P )  Liechtenstein und die Schweiz 
haben in der Nacht auf Dienstag bei star
ker Westwindlage einen massiven Tem
peraturanstieg von bis zu zehn Grad er
lebt. Die Niederschläge blieben zunächst 
unter den Erwartungen. Für die kom
menden Tage wurden aber weitere Re-
gen- und Schneefälle und ein Ansteigen 
der Lawinengefahr vorausgesagt. Schnee 
bis in die Niederungen soll es erst am 
Wochenende geben. 

In Basel beispielsweise klet ter te  da s  
Thermomete r  innert  24 Stunden von  null 
a u f  zehn Grad  a m  Dienstag mittag, wie 
Stefano Zanini  von d e r  Schweizerischen 
Meteorologischen Anstal t  (SMA) auf 
Anfrage sagte. 

Neun  G r a d  erlebten die St. Galler,  die  
tags zuvor  noch bei minus drei  G r a d  
schlotterten. Beträchtlich w a r d e r  Unte r 
schied auch in Schaffhausen, wo nach 
null gleich sieben G r a d  gemessen wur
den.  In  G e n f  war  de r  Anst ieg  von minus 
ein a u f  plus fünf Grad  etwas bescheide
ner,  ebenso in Bern  von minus e in  auf 
plus vier Grad.  In  Luzern stieg die Tem
pera tur  von null au f  vier G r a d  an. Wär 
m e r  wurde  es aber  auch in d e n  höheren  
Lagen. Auf  dem Säntis n a h m  die Kälte 
um vier au f  minus fünf G r a d  ab, auf  d e m  
Moleson u m  vier auf  minus ein Grad .  
Trotz des Temperaturanstiegs k a m  es  a n  
exponierten Stellen zu vereinzelten 
Glatteisunfällen a u f  den  Strassen. 

Schnee am Wochenende? 
Die gleichbleibende Wetterlage sollte 

laut S M A  in de r  Nacht  a u f  heute  den  

westlichen Alpen weitere Niederschläge 
mit Regen bis 1800 Meter  bringen. Mil
des und trockenes Wetter mit  Tempera
turen von bis zu zwölf G r a d  im Mittel
land wird für Donnerstag erwartet .  A b  
Freitag sollte dann die Schneefallgrenze 
kontinuierlich bis in tiefe Lagen absin
ken.  

Gebietsweise erhebliche Lawinengefahr 
In den Schweizer Alpen  herrscht  ge

bietsweise eine erhebliche Schneebret t -
gefahr, wie das Eidgenössische Insti tut  
für Schnee- und Lawinenforschung Weis-
sfluhjoch-Davos ani Dienstag mitteilte.  
Die  Lawinengefahr dürfte in d e n  näch
sten Tagen in allen Regionen zunehmen ,  
d a  oberhalb von rund 1500 Mete rn  wei
tere Schneefälle erwartet würden.  Auf 
2000 Metern liegt in d e n  Voralpen laut  
Lawineninstitut mit 50 bis 60  Zen t ime te r  
zurzeit am meisten Schnee, während  in  
zentralen Gebieten n u r  noch 20 bis 4 0  
Zentimeter  und gegen Süden ga r  n u r  
zehn bis 20 Zentimeter gemessen wur
den.  

Unterschiedliche Pistenverhältnisse 
Laut der  Schweizerischen Verkehrs

zentrale waren die Pistenverhältnisse a m  
Dienstag unterschiedlich. D ie  B ü n d n e r  
Or te  Arosa, Davos und St. Mori tz  melde
ten «fahrbar» bis «gut», die Zen t ra l 
schweiz wie auch das Wallis vorwiegend 
«gut». Nach wie vor geschlossen sind d i e  
Skiliftbetriebe im Berner und  Neuenbur -
ger  Jura sowie in den Waadt länder  A l 
pen. 

SBB-Investitionsschub im Sicherheitsbereich 
Aufwand von über 1,5 Milliarden bis zum Jahr 2000 geplant 

Bern (AP)  Die schweren Zugsun
glücke des Jahres 1994 lösen bei den SBB 
einen Investitionsschub aus. Bis zum Jahr 
2000 ist ein Aufwand von 1,52 Milliarden 
Franken im engeren Sicherheitsbereich 
geplant, wie SBB-Sprecher Hans Wägli 
in einem AP-Gespräch sagte. Viele Ko
sten zur Optimierung der Bahnsicherheit 
seien nicht bezifferbar. 

1994 seien die SBB nicht von ausserge-
wöhnlich vielen, aber  von aussergewöhn-
lich schweren ode r  spektakulären U n 
glücken heimgesucht worden, sagte de r  
Sprecher d e r  SBB-Generaldirektion. E r  
verwies hauptsächlich au f  das  Zugsun
glück bei Dän iken  (SO) mit  neun Toten, 
die Explosion mehrerer  Benzin-Zister
nenwagen in Zürich-Affoltern und den 
Chemieunfall in Lausanne. «Dennoch 
war  das Unfalljahr 1994 rein statistisch 
gesehen nicht aufregend. A b e r  die Aus
wirkungen d e r  Unfälle waren grösser als 
sonst», sagte Wägli. Die SBB seien ver
pflichtet, ihren traditionell hohen Sicher
heitsstandard zu  optimieren. 

Zahlreiche Massnahmen wurden so
fort ergriffen ode r  vorangetrieben, wie 
Wägli sagte. Nach dem Explosionsun
glück von Zürich-Affoltern wurden 
sämtliche au f  d e m  SBB-Netz verkehren
den  Kesselwagen untersucht; sie sind in 
Privatbesitz. 288 Waggons mit einem be
stimmten Drehgestell-Typ wurden aus 
d e m  Verkehr gezogen: Ihre Drehgestelle, 
die  laut Wägli nicht mit  j enen  de r  in 
Zürich-Affoltern explodierten Waggons 
identisch sind, hat ten Haarrisse. 108 
Waggons wurden  ausrangiert; sie waren 

durchschnittlich 20jährig und  hat ten ei
nen Gesamt-Buchwert von drei Millio
nen Franken. Die  restlichen 180 Waggons 
erhalten für rund neun Millionen Fran
ken neue Drehgestelle. Für  alle Kessel
wagen wurden die Kontroll- und Revisi
onsfristen drastisch verkürzt. 

D e r  Chemieunfall von Lausanne und 
die Entgleisung eines mit Chloroform 
beladenen Zisternenwagens im Oktober  
bei Amsteg ( U R )  lösten weitere Mass
nahmen aus. So wurden die stichproben
artigen Kontrollen von Transporten mit 
gefährlichen Gü te rn  intensiviert, die 
dafür  nötigen mobilen Kontrollequipen 
verstärkt. Die  Bremsbestimmungen für 
Gefahrenguttransporte wurden ver
schärft. Ferner  verdichten die SBB das 
Netz sogenannter  «Heissläufer»- und 
Festbremsortungsanlagen massiv. «Kon-
trollanlagen, die heissgelaufene Achsen 
oder  blockierte Bremsen entdecken kön
nen, sollen mindestens alle 50 Kilometer 
montiert  werden», sagte Wägli. 

Novum: Radscheiben-Auswuchtung 
Ein europäisches Novum ist laut Wäg

li eine Anlage in Biel, mit d e r  Spannun
gen in Radscheiben beseitigt werden 
können,  die  zu thermisch bedingten Ver
änderungen führen  könnten.  D ie  mit der  
E T H  Zürich entwickelte Anlage könne 
solche Spannungen durch kontrollierte 
Erwärmung u n d  Abkühlung  beseitigen. 
Wägli verglich den  Vorgang mit  dem 
Auswuchten von  Autopneus. Im B a u  sind 
zudem sechs zusätzliche Lösch- und  Ret
tungszüge. 


